
497

er hat hauptsächlich
inTrinkgeschirrge- xf];
arbeitet. Von ihm V E"A;

"

besitztunserMu- g _X ß-
seum einen guten
Deckelbecherauf 517,; f"
Kugelfüßen mit Z s. n; 51A
Landschaften,Blu- 4al b: r

men und Früchten. , ; ä

m" noch "ngedeu" 1 iliMenMeisterzeißhmT1 a.
seiennochdiewert- ;

" Ä 7 I. :
vollstenhervorge- 7 75' 1
hoben. Dahin ge- P
hörtdieDeckelkanne l J.
unseres Instituts,
vom Meister S M, .1 [ "-1
ein Becher mitBlu-
men in Medaillons 1 1
vonE Kund ein gra- .1
vierter von A B M :

(Sammlung Pappen- e.
heim, Rosenberg
1250 und 1350 bis i" 1'

1357),ein Trauben-
becher von H R

(Sammlung G. Eiß-

1er),ein Becher in 1
RömerformvonH]
und ein sehr schö-

ner Deckelbecher

mit getriebener Dar-

stellung eines Rei-

terkampfs von P A jd-V-WWY;
(BaronTucheläRo-AusstellungalterGoldschmiedearbeitenimk.k.ÖsterreichischenMuseum
senberg I3_7Iund Toilettespiegel,Straßburg,XVIII.jahrhunden,zweiteHälfte(Kat.Nr.730;
1277) und ein treff-
licher Löffel mit dem Wappen der Nürnberger Familie von Scheurl und der

Jahreszahl 1638 (Sammlung Figdor).
Wenn auch nur durch wenige Objekte, aber sehr gut waren Regensburg

und Ulm vertreten. In Regensburg wird sich, obwohl wir erst vom
XVI. Jahrhundert an Objekte und Meisternamen nachweisen können, die

Bildung eines Werksverbands nicht viel später als in Augsburg, Nürnberg


